
DAIMLER
Reifen aus Korea
Der Autobauer Daimler holt für seine
Flaggschiffe S- und E-Klasse den korea-
nischen Lieferanten Hankook ins Boot.
Die beiden runderneuerten Modelle lau-
fen zusätzlich mit Reifen des südkoreani-
schen Herstellers vom Band, wie ein
Sprecher des Dax-Konzerns in Stuttgart
sagte. Bisherige Zulieferer werden dem-
nach um die Koreaner ergänzt. Hankook
ist nach eigenen Angaben der siebtgrößte
Reifenproduzent weltweit und setzt mit
seiner Expansion auch Europas Markt-
führer Conti unter Druck. Foto: Reuters

ITALIEN
Steuer auf schnellen Handel
Italien hat als erstes Land überhaupt eine
Steuer auf computergesteuerte Hochfre-
quenz-Geschäfte an den Börsen einge-
führt. Seit Montag müssen Händler 0,02
Prozent auf Geschäfte zahlen, die in weni-
ger als einer halben Sekunde ausgeführt

werden. Beim
Hochfrequenz-
Handel kaufen
und verkaufen
Computer au-
tomatisiert
Wertpapiere
nach den Vor-
gaben ihrer
Betreiber. In
Sekunden-
bruchteilen
können so vie-
le Hundert
Kauf- und Ver-
kaufsanwei-
sungen gege-
ben werden. In
Deutschland
macht dieser
Handel Schät-
zungen zufolge

mehr als 40 Prozent des gesamten Han-
delsvolumens aus. Experten machen den
Hochfrequenz-Handel unter anderem für
zum Teil massive Kursstürze an Börsen in
der Vergangenheit verantwortlich.

URTEIL
Mieter muss zustimmen
EinVermieter darf nicht ohne weiteres mit
Modernisierungsmaßnahmen beginnen,
die denMieter mit erheblichen Lärm-, Ge-
ruchs- und Staubimmissionen belasten. Das
berichtet die NeueZeitschrift fürMiet- und
Wohnungsrecht unter Berufung auf einen
Beschluss des Landgerichts Berlin. Nach
Auffassung desGerichts muss der Vermie-
ter entweder vorher ausdrücklich die Zu-
stimmung desMieters einholen oder sie
notfalls gerichtlich einklagen (63 T 29/13).
DasGericht gabmit seinemBeschluss dem
Antrag einesMieters auf Erlass einer einst-
weiligenVerfügung statt. Der Vermieter
hatte angekündigt, an dieWohnung des
Mieters einen Balkon anbauen zu lassen.
DerMieter fürchtete jedochGebrauchsbe-
einträchtigungen seinerWohnung
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Adidas 82,08 (+ 1,87)
Allianz 110,62 (+ 1,85)
BASF 67,48 (+ 1,21)
Bayer 85,70 (+ 1,56)
Beiersdorf 66,13 (+ 0,94)
BMW 72,85 (+ 1,57)
Commerzbank 8,92 (+ 0,14)
Continental 118,39 (+ 4,57)
Daimler 53,24 (+ 1,35)
Deutsche Bank 33,47 (+ 0,57)
Deutsche Börse 53,92 (+ 0,92)
Deutsche Post 22,58 (+ 0,63)
Deutsche Telekom 9,77 (+ 0,13)
E.ON AG 12,08 (+ 0,08)
Fresenius Med. Care 49,22 (+ 0,23)
Fresenius Se 91,78 (+ 0,66)
Heidelberger Zement 53,35 (+ 1,01)
Henkel 74,64 (+ 1,34)
Infineon Techno 7,03 (+ 0,17)
K+S AG Na 18,89 (+ 0,44)
LANXESS 49,56 (+ 0,94)
Linde 147,30 (+ 1,40)
Lufthansa 13,82 (+ 0,28)
MERCK 116,03 (+ 2,04)
Münch. Rückvers. 139,38 (+ 1,53)

RWE 21,05 (+ 0,23)
SAP 56,08 (- 0,02)
Siemens 81,64 (+ 1,25)
ThyssenKrupp 15,85 (- 0,11)
VW 176,95 (+ 4,60)

L-DAX 8.247,14 (+ 134,06)
L-MDAX 14.627,24 (+ 233,67)
L-TECDAX 1.035,45 (+ 18,22)

Trendbarometer
30. 8. 2013 2. 9. 2013

DEUTSCHER AKTIENINDEX
8113,08 8247,14

1 EURO/DOLLAR
1,3220 1,3207

GOLD-KILOBARREN IN EURO
33 520 33 260

ÖLFASS BRENT IN DOLLAR
114,80 112,87
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Meridian-Hersteller hat einen guten Ruf, bei der Qualität hapert es aber immer wieder

BOB-Chaos: Immer
Ärger mit Zuglieferant
Der Schweizer Zugherstel-

ler Stadler samt seiner
Berliner Tochter Stadler

Pankow genießt in Fachkreisen
einen guten Ruf. Deshalb hat
der französische Veolia-Kon-
zern für sein vom Tochterun-
ternehmen Bayerische Ober-
landbahn (BOB) ab Dezember
zubetreibendes Meridian-Netz
(München-Salzburg,München-
Kufstein, München-Holzkir-
chen-Rosenheim) 35 komfor-
tableTriebwagenvomTypFlirt
beiStadlerbestellt.Dochwiees
aussieht, werden die Zulas-
sungsunterlagen so spät an die
Genehmigungsbehörde Eisen-
bahnbundesamt (EBA) über-
mittelt, dass eine reguläre Be-
triebsaufnahme im Dezember
unwahrscheinlich und ein Er-
satzzugverkehr mit uralten
Nahverkehrswaggons wahr-
scheinlich ist.
Vor allem Stadler Pankow

hat in den vergangenen Jahren
wegen verspäteter Fahrzeug-
auslieferung samt fehlender
Zulassung gleiche mehrere
Bahnunternehmen und ihre
Fahrgästeenttäuscht.Einhoch-
rangiger Bahnexperte zur tz:
„Stadler ist sicher der Fahr-
zeuglieferant, bei dem gutes
Image und gute Qualität am
meisten auseinanderdriften.“
Beispiele:

Fall 1:■ ZumFahrplanwechsel
im Dezember 2012 wollte die
DB-Tochter Ostdeutsche Ei-
senbahngesellschaft (ODEG)
16 S-Bahn-Triebzüge vom Typ
KISS in Betrieb nehmen. Hier
wurden die Unterlagen von
Stadler so spät eingereicht, dass
die Genehmigungsbehörde Ei-
senbahnbundesamt (EBA) ei-
ne Zulassung für die meisten
Fahrzeuge zunächst ablehnte.

Wegen technischer Mängel
verweigerte die ODEG außer-
dem die Abnahme der Züge.
Stadler behauptete, dass das
EBA kurzfristig die Vorschrif-
ten geändert habe. Die Auf-
sichtsbehörde argumentiert,
dass sie Stadler bereits im Mai
über geänderte Bestimmungen

bei der Zulassung von Brems-
systemen und Achsen infor-
miert habe.

Fall 2:■ Die Luxemburgische
Eisenbahn CFL hat acht drei-
teiligeKiss-Garniturengekauft
underwartetedieAuslieferung
abMai. Angeblich verzögerten
überraschende Normänderun-
gen den Liefertermin. Die Zü-
ge rollen immer noch nicht.

Fall 3:■ Weil Stadler nach tz-
Informationen die Zulassungs-
unterlagen zu spät einreicht
hatte, teiltedasEBAdenBahn-
betreibern Keolis und Berch-
tesgadener-Land-Bahn am 10.
Dezember 2009 mit, dass die
dreiTage später geplanteÜber-
nahmedesMaas/Rhein-Lippe-
Netzes von Keolis sowie der
Strecke Freilassing–Berchtes-
gaden durch die Berchtesgade-
ner–Land–Bahn nicht erfolgen
könne. Laut EBA seien unvoll-

ständige Unterlagen einge-
reicht worden. Das EBA wies
darauf hin, dass auch in diesem
Fall die Unternehmen sechs
Monate vorher über geänderte
Vorschriften informiert wor-
den seien.

Fall 4:■ Auch bei der norwegi-
schen Staatsbahn gibt es nach
tz-Informationen Zulassungs-
probleme von Stadler-Flirt-
Triebwagen.

Fall 5:■ In Tschechien verlief
der erste Einsatz von Stadler-
Zügen ebenfalls nicht reibungs-
los. „Schweizer Qualität verär-
gert“, titelte Ende 2012 eine
PragerTageszeitungundmelde-
te: „Nur die Hälfte der neuen
Stadler-Züge ist einsatzfähig.“
Auf der Strecke Prag–Olo-
mouc–Ostrava betreibt der
Jungunternehmer Leoš Novot-
ný seinen Leo-Express mit fünf
neuen Stadler-Zügen des Typs
Flirt. Die Fahrzeuge bereiten
Schwierigkeiten mit den Türen,
mit der Heizung und dem Ge-
triebe der Züge.

Fall 6:■ Die 13 Variotrams der
MVG in München von Stadler
haben seit zwei Jahren nur be-
fristete Zulassungen und konn-

tenzeitweisegarnichteingesetzt
werden, weil Stadler die gefor-
derten Zulassungsunterlagen
nicht eingereicht hatte.

Stadler-Sprecherin Karin■
Block zur tz: „Zu Tschechien
und Norwegen kann ich nichts
sagen. Und die Variotram hat
eine andereZulassungsbehörde.
In den anderen Fällen hat das

EBA während der laufenden
Produktion Zulassungsvor-
schriften geändert, das hat zu
geringfügigen Verspätungen
bei der Auslieferung geführt.
Während Siemens jahrelange
Verspätung bei der Ausliefe-
rung ihrer ICE-Züge hat, geht
es bei uns nur umWochen.“

KARL-HEINZ DIX

Die ersten Testfahrten der Meridian-Flirts auf dem tschechischen
Versuchsring in Velim Foto: Robert Schrempf

Krisengipfel: Veolia-Vorstand heute in München
Fährt sie oder fährt sie

nicht? Die Fahrgäste aber
auchBayernsVerkehrsminis-
ter Martin Zeil wolenl end-
lich wissen, ob der französi-
sche Veolia-Konzern und
seine bayerische Tochter, die
Bayerische Oberlandbahn,
ab Dezember mit den neuen
Stadler-Triebwagen ab Fahr-
planwechsel im Dezember

nach Salzburg und Kufstein
fahrenwerden.Nach tz-Infor-
mationen sind nämlich der-
zeit erst etwadieHälfteder35
Züge fertig produziert. Auch
die Zulassung dürfte sich ver-
späten.
Stèphane Rambaud-Meas-

son, seit Februar neuer Vor-
sitzender der Geschäftsfüh-
rungvonVeoliaVerkehr, reist

jedenfalls heute zu einem
Krisengipfel nach München.
Mit Fritz Czeschka, dem

Chef der für den Schienen-
nahverkehr verantwortlichen
Bayerischen Eisenbahnge-
sellschaft BEG, will er das
weitere Vorgehen bespre-
chen. Minister Martin Zeil
nimmtandemTreffenangeb-
lich nicht teil.

Hier wird der
Meridian für

München produ-
ziert

F.: Jürg Lüt-

hard

Immer mehr Deutsche leben auf Pump
Handys, Fernseher, Autos, Küchen,

Möbel und vielesmehr –Deutschlands
Verbraucher leisten sich immer mehr
auf Kredit. Die Verbraucher in
Deutschland nehmen mehr Kredite
auf, bleiben aber nach Angaben der
Auskunftei Schufa zuverlässige
Schuldner. Derzeit laufen etwa 17,4
Millionen Ratenkredite - das ist rund
die Hälfte mehr als noch vor zehn Jah-
ren.

Unverändert werden 97,5 Prozent
derKredite reibungslos zurückgezahlt,
wie sich aus einer Zehnjahresübersicht
der Schufa ergibt. „Den Banken und
Händlern sagt diese hohe Quote, dass
ihr Risikomanagement stimmt. Und
die Verbraucher sind in der Lage, ihr
Budget richtig einzuschätzen“, sagte
der Vorstandsvorsitzende der Schufa,
Michael Freytag, inWiesbaden. Er sah
keine Gefahr, dass sich junge Men-

schen verschulden. Ihr Anteil an den
Kreditnehmern sei über die Jahre eher
gesunken. Dagegen finanzieren seinen
Angaben nach immer mehr Menschen
mit über 60 Jahren ihren Konsum auf
Pump. „Sie zahlen am zuverlässigsten
zurück, zu über 98 Prozent“, sagte
Freytag.
SeinenDaten zufolge gehederTrend

zu Krediten mit kürzeren Laufzeiten
und kleineren Summen. Positiv werte-

te Freytag, dass Verbraucher bei Kre-
diten verstärkt weitere Angebote ein-
holten. 2002 gingen bei der Schufa
durchschnittlich 1,5 Anfragen ein, be-
vor einKreditvertrag geschlossenwur-
de; 2012 waren es 1,9 Anfragen. Die
Schufa hat Daten über 66 Millionen
Verbraucher und 4 Millionen Firmen
in Deutschland gespeichert und erteilt
Auskünfte über deren Bonität.

THOMAS EDMUNDSON

So berichtete die tz am 29. 8.

herrenbekleidung zu sensationellen preisen

E FABRI !
JUBILÄUMSVERKAUF
AUTOBAHN - NUR 3 TAGE

Meridian: Züge nicht zugelassen + Ausbildung gestoppt + Manager weg

Droht Pendlern
im Dezember
ein Debakel?

IndreiMonaten und 15Tagen soll
die noch zum französischen Ve-
olia-Konzern gehörende Bayeri-

sche Oberlandbahn unter dem Na-

Auch Probleme für Radler

Im Gegensatz zu den bisheri-
gen großen Radl-Räumen in
den Zügen der Bahn sind im
Flirt (Simulation, großes Foto)
pro Tür zwei Fahrrad-Stellplät-
ze vorgesehen. Wenn drei
Triebwagen zusammengekop-
pelt sind, müssen Radler bis
zu 18 Türbereiche nach ei-
nem freien Platz absuchen.

tember nach Berlin zurück. Sein
Nachfolger und der dritte Chef in
einem Jahr ist Kai Müller-Eber-
stein, dervomBahnbetreiberAgilis




